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später etwas auftauchen, meine obige Behauptung wird 
dadurch keineswegs aufgehoben werden.

Die Ursache dieses misslichen Umstandes mag in 
erster Linie darin zu suchen sein, dass die Nekrologien 
vor allem liturgischen Zwecken dienten. Sie wurden 
doch einzig zu dem Zwecke angelegt, um die Namen der 
Brüder, Mönche und Nonnen des eigenen Klosters, der 
konfoederierten Klöster und aller Wohltäter, die sich durch 
mehr oder minder ansehnliche Widmungen um die geist­
lichen Häuser verdient gemacht hatten, in der Erinnerung 
festzuhalten, damit sie alljährlich am respektiven Todes­
tage im Chore bei der Prim u. z. bei der Commemoratio 
mortuorum durch Verlesung in Erinnerung gebracht und 
ihrer im darauf sich anschliessenden Gebete gedacht 
werden konnte. Es erhellt daraus zur Genüge, dass der 
Zweck der Nekrologien kein historisch wissenschaftlicher, 
sondern ein rein liturgischer war, der es auch mit sich 
brachte, dass man sich bei der Eintragung der Namen, um 
Raum zu ersparen, wenigstens im 11. —13. Jh. auf die 
möglichst kurze Fassung, d. i. Eintragung der Namen und 
des Charakters und, wenn es gut ging, auch noch des 
Klosters oder Wohnortes beschränkte. Beginnen die 
nekrologischen Noten im 14. Jh. langsam beredter zu 
werden, so entwickeln sie sich im 15. Jh., besonders im 
Ausgange desselben zu grosser Weitschweifigkeit, welche in 
den folgenden Jahrhunderten anhielt. Vor allem werden 
da eine Reihe von Epitheta ornantia den Namen hervor­
ragender Persönlichkeiten vorangesetzt. Auch die Würdi­
gung der Verdienste der Verstorbenen, sowie fromme 
Wünsche für das Wohlergehen und die Glückseligkeit im 
Jenseits finden sich sehr häufig an die Notizen an­
geschlossen.

War nun ein solches Nekrologium in Bezug auf den 
Raum verbraucht, so dass weitere Eintragungen keinen 
Platz mehr fanden, oder drängten andere Umstände zur 
Neuanlage eines solchen, so wurde in dasselbe zumeist von 
dem früheren ein Grundstock von Notizen und Namen, 
zumeist der besonders hervorragenden Männer oder Frauen 
für jeden einzelnen Tag herübergenommen, dessen Umfang 
sich je nach dem Orte und Nekrologium sehr verschieden 
gestaltete. Bestenfalls wurde das vorausgehende N. in 
seinem ganzen Umfange kopiert. In den weitaus meisten 
Fällen wurden nur einige und zwar die hervorragendsten 
Persönlichkeiten, als Bischöfe, Aebte, Pröpste, Aebtissinnen, 
besonders hochstehende Wohltäter, z. B. die Landesfürsten, 
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